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Redigirt v. H. Gruenauer, wohnh. in Bromberg. 
Verlegt von der Gruenauerſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Liebe. 


l Gleich dem Veilchen 
Auf der Wieſe 
Bluht die Liebe $ 
art und duftig, 
Aber ſtill und unbemerkt. 


Soll fie glaͤnzen, 

Sol fie prahlen, 

Dann entſchwinden 

Leicht und luftig 

Duft und Farben, 5 
Raſch und traurig ſtirbt fie hin. 


Drum bewahre, 


Wie die Wieſen 


Stille Veilchen, 
So im Herzen 
Treu und innig 
Wahre Liebe, zd 
Und ſie duftet ewig któ. 


. . 
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Eu (Eingeſandt.) 

Be mee k ungen 
eines Nichtreiſenden über den in dem Thorner Mor 
chenblatte Nro, 12 Seite 99 — ror enthaltenen Auszug 


aus dem Schreiben eines Reiſenden vom 20. und 
28. Februar 1827. 


Der Empfaͤnger dieſes Schreibens hat durch 
die oͤffentliche Mittheilung eines Auszuges 
deſſelben hoͤchſtens den Dank der ſchwarzaͤu⸗ 
gigen freundlichen Wirthin des gevrieſenen 
Gaſthofs verdient, feinen Freund, den Verfaſſer 
aber, wenn dieſer nicht etwa die oͤffentliche 
Bekanntwerdung ſeines Machwerks ſelbſt ge⸗ 
wänfcht hat, in die Lage gebracht, den Ort, 
der ihn fir alle Entbehrungen auf der Tour 
von Breslau dahin entſchaͤdigt, ſobald nicht 


wieder beſuchen zu dürfen, wenn er fih, da er 


bekannt iſt, nicht der Gefahr ausſetzen will, 
| über einige Widerſpruͤche feines Schreibens 


— 


4 


der juͤdiſchen Maske und andern Intereſſenten] verwoͤhnen wollen. Die bort gewohnlich verz 
auf geziemende Aufforderung ad oculos naͤhere weilende Geſellſchaft iſt bisher immer zahlreich 


Aufklaͤrung zu geben. 


Zu dieſen Widerſpruͤchen gehoͤrt unter an⸗ 
dern die Beurtheilung des Betragens der juͤdi⸗ 
ſchen Maske. Dieſe hat, wie der Unterzeichnete 
als Augenzeuge verſichern kann, bei Eroͤffnung 
des Tanzes nur einige Augenblicke im Mas⸗ 
kenſaale verweilt, dann fich in das im Hinter⸗ 
3 des Redouten-Lokals belegene Buffet 

egeben, und dieſes bis zur Beendigung der 
Redoute nicht wieder verlaſſen. Der Verfaſſer 
konnte folglich das Benehmen dieſer Maske 
vom Paradieſe aus, wo er ſich befand, we⸗ 
der beobachten noch würdigen. Die altteſta⸗ 
mentariſche Gemeine iſt ihm hiernach fuͤr die 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame keinen Dank 
ſchuldig, und die Gymaſiaſten behaupten, daß 
der Verfaſſer auf ſeinen Reiſen vielleicht dur 
boͤſe Beiſpiele verdorben, die Wahrheit ni 
liebe, und ſein haͤufiger Beſuch des Paradieſes, 
welches in der Res el von gebildeten Perſonen 
nicht beſucht werde, ihm die richtige Erkennung 
des Ranges nicht mehr geſtatte, indem bei der 
in Rede ſtehenden Redoute nur die Maske des 
Schneiders Fipps bei einer ihr gewordenen 
derben Zurechtweiſung Über eine Sitzbank gez 
fallen, dieſe Maske, ein junger, unbedeutender 
Menſch geweſen, dieſer aber von dem Verfaſſer, 
wahrſcheinlich der Maske wegen, für eine Per: 
fon von Range gehalten worden fey, 


Der Verfaſſer wird hiernach allerdings 
wohl thun, ſich kuͤnftig der Wahrheit mehr 
zu befleißigen, weil er ſonſt trotz ſeines Be⸗ 
ſuchs des Paradieſes doch nicht in den Him⸗ 
mel kommen duͤrfte. - 


* 

Wenn uͤbrigens dem Verfaſſer des im 
Eingange bemerkten Schreibens im Reſourcen⸗ 
Lokale ungenießbare Genüffe gereicht worden 
find, fo hat die ſonſt gewiß ſehr gute Bedie⸗ 
nung vielleicht den Vogel an den Federn erz 
kannt, und den Paradiesmann durch ſchnelle 
und gute Bewirthung nicht für feine Sphäre 


genug geweſen, um gebildeten Reiſenden Gele⸗ 
genheit zu geben, ſich einen langen Abend zu 
verkuͤrzen. Wenn der Verfaſſer noch länger 
und mit mehr Nutzen fuͤr ſich gereiſt haben 
wird, ſo wird er kuͤnftig bei einem Beſuche 
der erwähnten Geſellſchaft wohl mehr befrie⸗ 
digt werden als jetzt. Seine Ausfaͤlle gegen 
die ſtaͤdtiſche Theater-Deputation und den Ar⸗ 
men⸗Committé, fo wie gegen die Vorſteher 
der Redoute wollen wir ungeruͤgt hingehen 
laſſen, da in dieſer Beziehung ihm die Worte 
der heiligen Schrift zu ſtatten kommen: 
„Herr vergieb ihm, denn er weiß nicht 
was er ſpricht.“ 


> 
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(Singeſandt.) 
Bromberg, den 17. April 1827. 


Zu einer Zeit, in welcher man mehr fuͤr 
den Genuß des erwachenden Fruͤhlings, als fuͤr 
den geſtimmt iff, welchen uns die ausübende 
Kunſt im Tempel der Muſen gewaͤhrt, iſt die 
Schauſpieler-Geſellſchaft des Herrn Huray hier 
eingetroffen, Leider alſo zu einem für die, nach 
Brod gehende Kunſt, ungünftigen Zeitpunkte. 
Nachdem durch die geſtern angekommene Gar⸗ 
derobe das Haupthinderniß beſeitigt, wurde fuͤr 
geſtern als erſte Vorſtellung 


„Ein Prolog“ geſprochen von Madame 
Huray, und á 


„Zu zahm und zu wild.“ kuſtſpiel in 
3 Aufzuͤgen von Albini. 


angekuͤndigt; auch empfahl durch eine beſondere 
Anzeige Hr. Huray ſich und ſein Theater-Per⸗ 
ſonal dem Wohlwollen des Publikums, und 
wiinfchte der Hoffnung Raum geben zu dürfen, 
die unguͤnſtigen Meinungen, welche beim Pu⸗ 


» 


1 
bliko über fein langes Ausbleiben Platz genom⸗ 
men haben, beſeitigen zu koͤnnen. 


Ungeachtet des heitern Fruͤhlings⸗Wetters 
waren Parterre und Logen doch wenigſtens mit⸗ 


telmaͤßig, die Gallerie nur ſchlecht beſetzt, wes⸗ 


halb denn auch die Direktion wegen des verzoͤ⸗ 
gerten Anfangs einige Entſchuldigung verdient. 


Der von Mad. Huray geſprochene Prolog 
war hoͤchſt paſſend gewaͤhlt und wurde mit vie⸗ 
lem Gefühl von derſelben vorgetragen. 
Dichtung in demſelben iſt meiſterhaft und das 
Gleichnis z fchen einer Blume und der aus⸗ 
uͤbenden Kunſt durchweg herrlich ausgeführt. 
Moͤchten ſich doch dieſe Kunſtleiſtungen eines 
guten, ſorgſamen Gaͤrtners zu erfreuen haben, 
damit die Geſellſchaft nicht durch das Gefuͤhl 
der Nichtanerkennung ihrer Leiſtungen, in dem 
Beſtreben dieſelben zu vervollkommnen, entmu⸗ 
thigt wird. > 


Die nach dem Prologe ſtattfindende Pauſe 
war ſo bedeutend, daß der Unwille des Publi⸗ 
kums erregt werden mußte, jedoch waͤre es 
wänſchenswerth geweſen, daß derſelbe fih auf 
eine weniger ſtuͤrmiſche uj für ein gebildetes 
Publikum ſich paſſendere Art geaͤußert haͤtte. 
Herrn Huray, der es fich ſelbſt bekennen muß, 
einen Theil dieſes Mißfallens mit Recht ver⸗ 
dient zu haben, wird ſolches als Lehre fuͤr die 
Zukunft dienen; denn die Zoͤgerung wurde nur 
dadurch veranlaßt, daß man nicht fruͤher an die 
Herbeiſchaffung eines gleich zum Anfange der 
Vorſtellung noͤthigen Requiſits geforgt hatte. 


Was das Luſtſpiel ſelbſt anbetifft, ſo iſt 
daſſelbe mit viel Laune geſchrieben, jedoch au 
eine hoͤchſt lebendige Darſtellung berechnet, die 
bei der geſtrigen Aufführung in manchen Sce⸗ 
nen, beſonders aber im erſten Akte ſehr ver⸗ 
mißt wurde; im Ganzen aber konnte man mit 
der keiſtung der Geſellſchaft zufrieden ſeyn. 
¢ 


Dte- 
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żę: Heitmuͤller (Florian) deffen Ruf als guter 
Komiker ihm fon vorausgegangen, bemühte 
ſich, denſelben hier zu begründen, Mad. Carifen 
(Raͤthin Wollenkampf) beobachtete durchaus den 
ihr durch ihre Rolle vorgeſchriebenen guten 
Anſtand. Bei Herrn Carlſen war es zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß derſelbe ſich mehr auf ſein 2 7 
niß als auf den Souffleur verlaſſe. Hr. Muͤl⸗ 
ler (Hans v. Fichtenſchlag) der fich ſonſt feine 
Rolle ganz zu eigen gemacht, uͤbertrieb dieſelbe 
theilweiſe, beſonders durch die zu große Anz 
haͤnglichkeit an den todten Hahn. Herrn Huray 
gelang ſein Bemuͤhen, ſich durch eine lebhafte 
Darſtellung den Beifall des Publikums zu erz 
werben, nur waͤre demſelben doch anzurathen, 
hinſichts des Aeußern auf das Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, was die Rolle vorſchreibt. Denn Baron 
Rooſe kam im Anfange des erſten Aufzugs vom 
Ball und wird dort gewiß nicht im Ueberrock 
und weißen Pantalons erſchienen ſeyn, ſolch 
ein Verſtoß ſtoͤrt den aufmerkſamen Zuſchauer; 
auch waren die Maſchinerieen nicht ganz im 
Gange, und im dritten Akte waren eine Zeit lang 
bei der laͤndlichen Gegend die Seiten-Couliſſen 
eines Zimmers. Duͤrfte ich hier noch einen 
allgemeinen Wunſch des Publikums dufern, 
fo wirde ich Mad. Huray rathen, fuͤr die Fiinfz 
tigen Vorſtellungen ein fuͤr ſie dankbareres Rol⸗ 
lenfach als das der Liebhaberinnen zu wählen, 
Honny soit qui mal y pense. 
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Angefommene Fremde vom 13. bis 20. April. 


Log. in den drei Kronen. 
Hr. Kaufmann Joͤking a. Danzig. Hr. Kaufe 
mann Huͤpger a. Danzig. Hr. Kaufmann Schoͤler a, 
Neuenburg. Hr. Kaufmann Sercke a. Erfurt. 


Log tm Hótel de Varsovie. 
Hr. Buͤrgermeiſter Kratz a. Kowalewo. 


fer K Ar. 
Gutsb. v. Trzezynski a. Lipuo. 


— —ä—ä— — 


— — (Ä 
REN EL ET D 


425 


Intelligenz Nachrichten 


zum 


Thorner Wochenblatte Nro. 16. 


s 


5 


zur Erhebung der Marfi: Stand. Gelder auf den täglichen Konſumtions⸗Maͤrkten 
und in den Jahrmaͤrkten, ferner der Ufer und Pflafter» Gelder 


1. 


14. 


15. 


in der Stadt Thorn. 


m. 


A. Markt⸗Stand⸗Geld auf den fägliden Konſumtions⸗ 
Maͤrkten. > 


Von jedem Wagen mit Buchweizen. Mehl, Grüße, Ersten, Krebſen und 
andern Viktualien, A für. Butter, Glumſe, Eier, friſches und gez 
trocknetes Obſt u. ſ. w., welches in Koͤrben, Mulden und dergleichen Gefaͤ⸗ 
ßen auf den łowić gebracht wird. Ferner fuͤr geſchlachtetes Federvich, 
hergetriebene Gaͤnſe, Puten und Federvieh uͤberhaupt, und ſonſtige in Koͤrben 
hergebrachte Viktualien: 


vom Werthe bis 1 Rtlr. + à 
2 „von 1 bis 5 Ktlr. A * 
z z 2 5 10 RUE . + 


* ie fiber 10 Rtllr. 
Von jedem gewohnlichen Wagen mit Diehlen / Bohlen u d Pfaͤhlen 
Vom Wagen mit Paudeln, Mulden, Schaufeln und der; ichen Holzwe 
bei bedeutenden Quantitaͤten nach Verhaͤltniß der Ladung bis 
Vom Wagen mit Heu, Stroh und dergleichen . 
bis 


DŁ + "AA 


f 


Vom Wagen mit Kohlen und Theer 
z „„ -Wildprett, Puten und Sebervieh 


a mit Fischen son einem 2 — Wogen 
z großen = 

Von "R hiesigen Br Dybower Fiſchern, denen ein feſter Standplatz mais 

wieſen ift, jabriih . 1» + 

Fuͤr friſches Daft pro Tonne . 

z steodened Obſt pro Tonne 


% a IRR „R 


„ Ze Zu} 


+ 
+ 
+ 


+ + 


Von jedem zum Markte kommenden Obfthöfer + 
Von Jedem, der täglich mit e aus ſitzt, jährlich or 
Fuͤr jeden Sack Hopfen ? + + + 
Für jedes Stück großes Vieh IV + A 
ür ein Schaaf oder einen Schoͤps š * * 
uͤr ein Lamm + + , . + 
år ein Schwein » 2 j: . 


| 
| 
| 
| 
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do 
Tygodnika Toruńskiego Nro. 16. 


intelligencyine 


do 


un 


T-ARA TIER. 


pobierania targowego i miéyscowego na codziennych targ 


kowego w mieście Toruniu. 


A. Mié targowe na publicznych targów konsum- 
Ligen targ P y 


1. 


ER 7 cy inych. 
Od każdego woza z tatarką, mąką, kaszą grochem y rakami i innemi 
wiktuałami, również z masłem, twarogem, iaiami, świeżem i suszonym 
owocem. i t. p, które w koszach, kopankack i tym podobnych naczy- 
niach na rynek przynoszone bywaią. Daley od zabitego ptastwa, przy- 
pedzonych gęsi, indyków i ptastwa w ogólności, iako i innych w ko- 


. seach przyniesionych wiktuałów : 


od wartości do 1 talara włącznie 


+ F = 1 — 5 talarów . + . ‘ 
- - * 5 za 10 kz: * . . 
- nad 10 talarów < é 
2. Od ka? żdęgo woza zwyczaynego z tarcicami, balami i palami = 
3. Od woza z pudłami, kopańkami, łopatami i tym vodobiiego drzewa 
od znacznićyszćy ilości, w. proporcyi ladunku aż do „ . 
4. Od woza a słoną i tym podobnego 1 . 
3 a do 3 . . 
5. Od węgli i smoły Ź = * . 
od woza zwierzyny, indyków i piastwa, 125 . > 
0 . * 
6. Takze 2 ea * woza małego 2 . . 
- _ dużega . . 

7. Od. rybaków 5 i Dybowskich; Którym pewne mieysce siedze- 
nia wyznaczone, rocznie > 2 z > 
8. Od beczki owocu świeżego = à i A 
- suszonego . 
9. Od każdego na przedaż przybytego przekupnikı z owocem . 
40. Od każdego; który dziennie warzywo sprzedaic rocznie ż 
11. Od każdego miecha chmielu : . z s ż 
12. Od każdóy sziuki bydła wielkiego > . . 
13. Od owcy i skopu = = E * ° A 
14. Od iagnięcia > Ei żę” = * A 
45. Od świni < . . - . 2 


rgów kon- 
sumcyinych i podczas iarmarków tudzież opłaty brzegowego bru- 


] 
3 


Tal. jśg. fn. 


Err 


Fg 
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16. 


17. 
18. 
19. 


nicht zu Markte kommen: 
- von großen Frachten © . R . 
von mittleren Frachten . . . . 
von kleinern Frachten . . + + 


11. 


. gie die zehn hölzernen KämmereisBuden. Diefe Buden werden öffentlich 


Wenn die biefigen Kaufleute eigene Buden befißen, und fetbft darin verkau⸗ 


— 126 — 


Fuͤr ein zweiſpaͤnniges Fuder Brennholz . è à 
úr ein vierſpaͤnniges Guder Brennholz + e . 
ie ein Faß Oel oder für eine Tonne Spiritus A + 

Für ein Achtel Honig 


An Pflaſtergeld von durchgehenden Fracht- und andern beladenen Wagen, die 


B. Jahrmarkts⸗ und Stand⸗Geld in den Jahrmaͤrkten. 


verpachtet, und das Marktgeld laut den jedesmaligen Kontrakten berechnet 
und eingezogen. en 
Dabei wird annoch bemerkt, dase Buden kontraktmaͤßig vor allen 
durch Privatbeſitzer aufgeſtellten, den zug haben. 
Die Privat⸗Jahrmarktsbuden, wenn fe für Kaufleute, Kraͤmer und Hand⸗ 
werker vermiethet werden, zahlen ohne Unter ſchied: 8 
a) für die hoͤlzernen zugemachten Buden jeden Jahrmarkt pro Fuß 
b) von den ſogenannten offenen Planbuden und Gluͤcks ſpielerbuden pro 
u + + + tad * + 
c) von den Tifchen pro Fuß + y * = . + 
d) von einem Wagen mit Tiſchler⸗, Toͤpfer⸗, Korbmacher⸗ und andern 
Waaren, und Flachs A . . . 
e) von den Wagen mit Leinwand, pro Stuͤck Leinwand . 
£) Kaufleute, welche ihre Waaren- Magazine in den Häufern oder auf den 
Buͤrgerſteigen halten und verkaufen, nach Verhaͤltniß der Größe ihres 
Waarenlagers . + F 8 
für den ganzen Markt bis. 
fen, zahlen ſie pro Fuß im Jahrmarkt > í 3 
Einheimiſche Handwerker, welche in eigenen Buden ſelbſt verfertigte Fabri⸗ 
kate feilbieten, zahlen jeden Jahrmarkt, für ihre Buden oder ihren Stand 
pro Fuß . . . . . 
C. Ufers und Pfahlgeld, 
re jeden ledigen Kahne ohne Unterfchied der Größe an Uferz und 
a ge 3 + + * + . 
Von jedem beladenen Kahne ohne Unterſchied der Ladung und Größe, mel 
cher hier landet und weiter geht . , . 
Von einem jeden Kahne, welcher Produkte am Ufer verkauft š 
Bon einem jeden Kahne, der das biefige Ufer ankommt, Getreide an die 
Kaufleute oder Konſumenten gt, welche im Ganzen verkauft werden, oder 
für einen Kahn der für die hieſigen Handwerker und Fabrikanten Produkte 
und Waaren bringt, die zum Bedarf ſeines Gewerbes gehoͤren, und nicht 
am Ufer verhoͤkert werden: 


1 


— 120 — 
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Od parokonnèy fury drżewa opałowego 


16. K: * 3 
- czterokonney fury takiego drzewa . Eoi . 
17. Od oxeftu oleiu lub beczki spiritus . . 
18. Od achtela miodu . 2 = 
19. Brukowego od przechodzacych bryk furmanskich i iinnych obladowanych 
na targ nie przychodzących wozów 
ciężaru wielkiego . > . . 
- średniego z . w. . « 
- + mniéy szego = . . . . 
B. Opłaty iarmarkowego - i mieyscowego jeder iar- 
markow. 


I. Od wynaięcia należących do kamlaryi budach drewnianych dziesięć, 


II. 


które pnblicznie wypuszczone zostałą, będzie opłata targowego i miey- 
scowego podług kontraktów obrachowana i pobierana. 

Przy tém ieszcze nadmienia się, iż bndy te podług kontraktu, pier- 
wszeństwo od wszystkich przez właścicieli prywatne postawionych bu- 
dach maią. 

Budy prywatne iarmarkowe, ktöre „kupcom, kramarzom i rzemieślnikom 
wynaietemi zostaną, płacą bez różnicę iak następnie: 
a) _kazda buda drewniana zamknięta podczas >". iarmarku od 
stopy . 

b) kazda tak nazwana tacza i i buda fortuny od stopy $ 

c) za każdego stołu od stopy 

d) od woza z towarami stolarskiemi, garńcarskiemi, Koszykarskiemi 
i imei, tudzież i z Inem . > 

e) od woza z płótnem ` za każdą sztukę płótna . > 

f) kupcy towary swoie po domach lub przed doniami trzymające i 
przedaiące, podług proporcyi, wielkości składu towarów, przez 
cały ciąg iarmarku . . . 

az do ; 


III. Kupcy tuteysze, własre budy posiadaiące i towary w nich sprzedaiące, 


IV. 


pe PB 


płacą od stopy w każdym iarmarku 

Rzemieślnicy kraiowe lub domowe, w własnych budach tow: ary swoie 
spr2edaiace, płacą w każdym iarmarku od budy za każdy stopień miéy- 
sca, na którym stoi . . . ° ’ 


C. Opłata brzegowa i pałowego. 


Od czołna próżnego bez różnicy wielkości . 

Od każdego czołna ladowanego bez różnicy ladunku i wielkości, z: za lą- 
dowanie lub daléy idącego z . 

Od każdego przy brzegu produktów przedaiącego alas x 


Od każdego do tuteyszego brzegu przybywaiącego i zboża do kupców 
lub konsumientów dostaw aiącego czołna, lub tez dla tutćyszych rzemie- 
ślników i fabrykantów, zboże i towarów na własne potrzeby rzemiesłu 
ich, a nie na przekupstwo przywożącego, płaci sig: 


III 


1 


12. Von einem Schock Bohlen, welches aufs Ufer ausgeladen wird 


Rtl. 1 fa.| pf. 
a) wenn der Kahn Über 12 Laft hat Te « 7 — ME = 
b „ 9 z unter 12 Laſt hat + + . — | 5— 
c) für einen kleinen Kahn unter 1 Laf . $ à R — ke2l 4 
5. Von einem jeden Kahne mit Mauer- oder Feldſteinen, welche auf das Ufer 


ausgeladen werden . ki . . + — GR 

6. Von einer ganzen Trafte, welche blos anlandet und durchgeht . — 110 — 
7. Von einer halben Trafte desgleichen NE R . — — 
8. Jedes Holz fo in Stuͤcken verkauft, und vom Ufer gefahren wird: 

a) großes Bauholz pro Stuck i 

b) Browarken und klein Bauholz ER M 
9. Von einer großen Klafter Holz a 216 Kubikfuß Ufergeld . 
10. Von einer kleinen Klafter Holz a 108 Kubik ug ee 
11. Von einem Schock Bretter, welches aufs Ufer ausgeladen wird 


+ N * 
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13. Von einem jeden fremden Kahne, welcher hier Waaren und Getreide ladet, 
an Ufer⸗ und Pfahlgeld > > Er . 

14. Koͤnigliche Kahne bei der Fortififation, wenn fie Materialien für die Feſtung 
geladen haben, und an einem von der Fortifikation geebneten und unter halte⸗ 
nen Ufer anianden, zahlen kein Ufergeld. > 

15. Kähne der Lieferanten zahlen auf ſolchem Ufer bie Hälfte mit = 

und auf dem von der Fortifikation noch nicht geebneten und unterhaltenen 


9 
= 
| 


— | — 
Ufer den vollen Satz ER R č z 8 
16. Bei allen andern Schiffen bleibt das volle Ufergeld ſtehen, fie moͤgen auf 
dem von der Fortiſikation geebneten oder noch nicht regulivten Ufer landen, mit! 1 —— 
Abſchrift. : a 
m Magiſtrat wird auf den Bericht vom 27. April d. J. zu erkennen gegeben, daß 
das Koͤnigl. Miniſterium des Innern mittelſt Verfügung vom 14. v. M. die zeieh e rige Erhe⸗ 
bung der Stånd- Markt⸗ und ufergelder daſelbſt, genehmigt hat. Der Magifirat mag alfo 
hiernach ſeine weitern Maaßregeln nehmen. 


Marienwerder, den 8. Auguſt 1823. ; 
Koͤnig el. Preuß. Regierung. 
(gez.) Maͤrker. Schroͤer. 
An 


Den Magiſtrat 
f. zu Thorn. 
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Tal. }se-]fn. 
a) kiedy czołno nad łasztów 12 trzyma > . = A401— 
b) - - pod lastow 12 zawiera » = = = ug 
©) za czołno male, łasziu jednego nie trzymaiącego > — 1216 
5. Kazde czoino tak cegli iako i kamieni, końcem wylądowania na brzegu 
przywożące . . . . . . — 15.— 
6. Każda cala tratwa, co tylko lądnie i przechodzi > > Ta 
7. Każda połtratew iak. wyzey - . . i . — a e 
8. Kazde drzewo, co w sztukach przedane i od brzegu zwieżone zostanie 
a) od sztuki bndulcu dużego . . . — 741.6 
b) od browarki i małćy sztuki budulcu . . = | 1 
9. Od wielkiego sążna drzewa stop kubicznych 216 trzymaiącego - — 121 
10. Od malego 108 stóp kubicznych trzymaiącego . . — 14) 3 
11. Od kopy na brzegu wyladowanych desek . . . ESEE Ej FSE 
12. Od kopu na brzegu wyladowanych tarcic grubych 2 8 ar j10 DA 
13. Od kazdego tu w miéyscu tak towąrów iako i zboża laduiacego czołna | — logl— 
14. Statki Królewskie przy Fortyfikacyi tutćyszćy, żadne brzegowe nie płacą, 
kiedy miateriały dla fortecy maią i przy brzegu przez Fortyfikacyą 
spłaszczonym i utrzymuiącym laduią. 
15. Statki liwerantów z brzegu takiego płacą półowę . s — 45 
zaś z brzegu, przez Foriyfikacyą ieszcze nie spłaszczonego . 18 
16. Statki zaś inne wszystkie płacą w całości od brzegu chociaż na piu. 
szczonym lub ieszcze nie uregulowanym brzega ląduią +98 12 — 
Kopia. 


Magistratowi na Rapport swóy z dnia 27. Kwietnia b. r. do wiadomości 


podaie się, 


iż Królewskie Ministerstwo spraw wewnętrznych przez zalerenie z dnia 14. miesiąca ze= 


szłego, dotychczasowe pobieranie opłaty mićyscowćy, targowćy inadbrzezney 
potwierdziło, końcem czego Magistrat środków dalszych przedsięwziąć może, 


Kwidzyn, dnia 8. Sierpnia 1823. 
Królewsko-Pruska Regencya. 
(podp) Maercker. Schroeer. 


* 


Do 
Magistratu 
w Toruniu. 


taaneczney 
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Polizeiliche Bekanntmachung. ; 3 


Es iſt nur unterm 11. Januar d. J. bekannt gemacht worden, daß Niemand an 
Bettler, bei 2 Reire Strafe, ein Allmoſen geben fol, weil nach geſchehener Unters 
ſuchung der Verhaͤltniſſe für alle wirklich Bedürftige geſorgt wird. Dennoch aber 
wird dieſes Verbot von Vielen übertreren, und dadurch die Bettelei und das 
Verderben junger, von manchen Eltern zum Betteln ausgelernter Kinder begüns 
ſtigt. Mit Hinweiſung auf jene Verordnung wird nochmals das Publikum gee 
warnt, keine Allmoſen auszutheilen, widrigenfalls der Uebertreter bei eingehender 
Denunciation in die ſeſtgeſetzte Strafe ohnfehlbar verfällt, 
Thorn, den 17. April 1827. 


Der Polizei Magifiras 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der in der Neuſtadt am St. Jakobs⸗Thor belegene Bürger» Garten, welcher 
zu einem geraͤumigen und bequemen Holzhof ſich eignet, foll vom 1. Juli dieſes 
Jahres ab, anderweit auf 3 Jahre, naͤmlich bis dahin 1830 vermiethet werden. 
Zu dieſen Behuf ſteht ein Licitations⸗Termin auf 
den 5. Ma ZB J. 
in unſerm Sekretariat vor dem Herrn Sekretair Hoyer an, und werden Mieths⸗ 
luftige eingeladen, fih an demſelben einzufinden, 
Thorn, den 7. April 1827. l 
EZ METER EM" 


Bekannt m ach un g. 


Zum öffentlichen Verkauf zweier Pferde und zweier Kühe gegen gleich baare 
Bezahlung, Behufs der Erbauscinanderfigung ſteht ein Termin auf 
| „den 33. April d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, im Hauſe des verſtorbenen Schloſſermeiſter Hirſchberger, 
vor dem Herrn Sekretair Oloff an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 9. April 1827. 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Das dem Erbpächter Karl Wilm geboͤrige, auf der neuen Moder belegene, aus 
6 Hufen, 5 Morgen, 46 [[Ruthen Magd. beſtehende Gut fok im Termine 


Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor v. Fiſcher, auf ein Jahr, 
und zwar von Johanni ab, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in dem Seſſions⸗ 
Zimmer unſeres Kollegii verpachtet, wozu Pachtluſtige zahlreich eingeladen werden. 
Thorn, den 26. Januar 1827. i z 
Könige Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Den 26. April d. J. Vormittags um 9 Uhr, werden vor dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Sekretair v. Wyſieki auf dem Rathhausſaale verſchiedene Ledervor⸗ 
rathe, Meubles und dergleichen mehr öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtge zahlreich eingeladen werden. 
Thorn, den 6. April 1827, 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Bekannt m a chung. 


Da zum Verkauf des zur Kaufmann Quandſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen, unter 
der Nr. 72 der hieſiegen Altſtadt belegenen, auf 595 Rthlr. 28 Sgr. abgeſchaͤtzten 
Grundſtuͤcke ein Termin auf i 

vor dem Aſſeſſor Herrn Seidel angeſezt worden, fo werden Kaufluſtige aufges 
fordert, fih in dieſem Termine zahlreich einzufinden und ihre Gebote zu verlaut⸗ 
baren. z 

Thorn, den 24. November 1826. 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


— - 

Bekannt m a chung. 
Unterm 6. September v. J. find durch einen unbekannten Floͤßknecht aus Polen 
43 Ellen blaues Tuch, ein kleines halbes Frauen-Tuch und 12 Dutzend Knöpfe 
bei dem Schaͤnker Rochlewski in der Jakobs⸗Vorſtadt zurückgekaſſen. 

Es werden daher diejenigen, welche daran Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
auf geforders, dieſelben binnen 8 Tagen nachzuweiſen, widrigenfalls dieſe Sachen, 
als herrenlofes Gut, werden verkauft werden. 

Thorn, den 2. April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Meine auf der Bromberger Vorſtadt belegenen maffiven Wohnhaͤuſer, unter der 
Nro. 10 und 31, jedes mit 4 Stuben, Kammer und Keller, und zuſammen 4 


- 
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Morgen Magd. Gartenland bin ich willens aus freier Hand billig zu verkau i è 
Kaufluftige bitte ich daher, fich bei mir zu melden. ch | Św im 
Weichſelziegelei, den 19. April 1827. Habermann. 


— > 


Einem hohen verehrten Publiko leigt ich hiermit gehorſamſt an, daß meine Bade» 
Anſtalt, nunmehr in voͤligem Gange iſt, und zu noch mehrerer Bequemlichkeit der 
Badenden, ihrer Schwaͤche wegen, elne Wohnung von zwei Stuben, und einer 
Kuͤche in meinem andern hieran grenzenden Gartdyen gegen ein Billiges zu haben iſt. 
Thorn, den 14. April 1827. Schafer. 


+. 


Das Haus in der St. Annenſtraße Nro. 185 und 184, mit einem großen Hofe 
raum, iſt zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein noch wenig gebrauchter Grapen von 


ſchwediſchem Kupfer, jedoch ohne Decke, zu haben, Scharff. 
<a 
1 `% 
! 1 


